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Allgemein gültig ist der Grundsatz, dass ein biologisch aktiver und gesunder Boden auch gesunde Pflanzen und Früchte 
hervorbringt. Was ist in einem gesunden Boden anders, als in einem verbrauchten Boden?

Wenn wir uns den Kreislauf der Nährstoffe einmal vor Au-
gen halten, stellen wir fest, dass alle organischen Abfälle 
schlussendlich über den Boden wieder der Natur zugeführt 
werden. Der Boden (mit Hilfe der Boden-Mikroorganismen) 
stellt daraus wieder neues Leben her. Wenn man bedenkt, 
dass von den in der Natur vorkommenden Mikroorganismen 
nur etwa 0.5% bekannt sind, dann kann man sich gut vor-
stellen, dass die mikrobiellen Vorgänge im Boden wohl noch 
manches Geheimnis zu verbergen wissen. In der Verdauung 
ist es etwas anders. Da sind je nach Quelle zwischen 10 und 
60% aller Mikroorganismen bekannt.

	

In einem aktiven Boden ist eine vielschichtig zusammengesetzte Mikroorganismen-Population vorhanden. Darunter 
auch ein Pilzgeflecht (Mycorrhiza), das die Wurzelhaare der Pflanzen und auch die Tonpartikel des Bodens umschliesst. 
Dadurch ist der Kontakt der Pflanzen mit dem Boden intensiviert. Informationen der Pflanzen können via Botenstoffe 
(organische Säuren, Zuckerarten usw.) besser an die Boden-Mikroorganismen weiter gegeben werden. Diese stellen 
dann die benötigten Nährstoffe durch den Abbau der Organischen Substanz im Boden bereit. Oder anders ausge-
drückt: Die Pflanze befiehlt den Boden-Mikroorganismen, welche Nährstoffe sie nun bereit zu stellen haben. Dadurch 
ist die Pflanze optimaler ernährt, ist gesünder und bildet eine sogenannte bodeninduzierte Immunkraft.

Abb.2:  Mycorrhiza-Pilzgeflecht um die Wurzelhaare in einem gesunden Boden

Abb.1:  Der Nährstoffkreislauf in der Natur
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Die bodeninduzierte Immunkraft bewirkt, dass die Pflanze 
gesünder und auch gegenüber Pilzkrankheiten und Schäd-
linge robuster ist. Gesunde Pflanzen bilden eine Aura und 
Wärme aus, die mit Hilfe der Kirlian-Fotografie auch gezeigt 
werden können. Sichtbar werden minimalste elektronische 
Spannungsdifferenzen. Wenn sich nun irgendein Pilz (z.B. 
Mehltau) auf einem Blatt einer Pflanze mit einer starken 
Aura ansiedeln will, dann spürt der Pilz diese genannten 
elektronischen Spannungsdifferenzen. Diese wiederum 
hindern den Pilz an der Ausbreitung auf der Pflanze und sie 
kann sich gegen einen Pilz „schützen“.

Gesunde Pflanzen erzeugten Früchte, die schmackhafter, aromatischer, länger haltbar usw. sind. Dies konnte durch 
die Redoxmessungen von Prof. Hoffmann (D) auch wissenschaftlich belegt werden. Laut seinen Untersuchungen (sie-
he Abb. 4) konnte gezeigt werden, dass Karotten, die mit EM™ behandelt wurden (Probe A und Probe B = einjähriger 
EMTM-Einsatz, Betrieb Muser = zweijähriger EM™-Einsatz) einen deutlich tieferen Redox-Zahlenwert in mV aufwiesen. 
Je tiefer der Wert, desto höher ist die Elektronenspende des Lebensmittels. Oder anders ausgedrückt, desto höher ist 
seine Fähigkeit Freie Radikale zu neutralisieren. Eine Verbesserung um 18 mV entspricht einer theoretischen Verdop-
pelung des Elektronen-Angebotes bzw. der Neutralisierung freier Radikale.

Abb. 3:   Aura einer immunstarken Pflanze.  
Sichtbar gemacht Mittels der Kirlian-Fotografie

Abb. 4:   Redox-Potentialmessung nach Prof. Dr. Hoffmann.
Probe A und B: EM-Karotten (1-jähriger Einsatz). Probe D: Kontrolle. Betrieb Muser (2-jähriger Einsatz).

Versuch EM Karotten
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Ein starkes Mycorrhiza-Pilzgeflecht, kann man sich wie eine Art „Schleim“ vorstellen. Wenn es beispielsweise stark 
regnet, versickert der Regen dank diesem Schleim schneller in einem aktivierten als in einem konventionellen Boden 
und bei Trockenheit ist ein solcher Boden geeigneter, Wasser zurückzuhalten. Er trocknet weniger schnell aus und 
ist nach längerer Zeit ohne Niederschläge immer noch begrünt und dadurch ertragsreicher. Zudem ist ein wie oben 
beschrieben aktivierter Boden tragfähiger als normale Böden. Der „Schleim“  vermindert bei übermässiger Belastung, 
dass die einzelnen Tonteile im Boden zusammenkleben und dadurch der Boden verdichtet wird. Somit kann die Gefahr 
einer Bodenverdichtung und Erosion durch eine Belebung des Bodens reduziert werden.

Abb. 5:   Gut gepflegter, fruchtbarer Boden ist weniger anfällig auf Erosion: Links mineralisch, rechts biolo-
gisch-dynamisch gedüngter Boden im DOK-Versuch in Therwil bei Basel. Die Bilder wurden zur gleichen 
Zeit aufgenommen. Weltweit gingen in den letzten 40 Jahren 30 Prozent des Ackerlandes durch Erosion 
verloren. Der Trend ist nicht gestoppt (Pimentel et al., 1995)
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